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Entscheidungskriterien für den Einsatz eines dia-
gnostischen Verfahrens im klinischen Alltag dis-
kutiert werden.  
Die erste Frage lautet: Gibt es für das diagnosti-
sche Verfahren eine valide wissenschaftliche 
Grundlage? Zur Beantwortung dieser Frage wird 
in sog. „Diagnostic Accuracy Studies“ überprüft, 
ob mit dem zu untersuchenden Verfahren die Er-
krankung sicher identifiziert werden kann. Die Er-
gebnisse können in Kontingenztafeln dargestellt 
werden (Abb. 1). Mit Sensitivität wird der Anteil 
der tatsächlich Erkrankten an der Gesamtzahl 
der Personen mit positivem Testergebnis bezeich-
net. Spezifität ist bei einer medizinischen Dia-
gnose der Anteil an Gesunden, bei denen auch 
ein negatives Testergebnis vorliegt. Werden für 
einen diagnostischen Parameter Grenzwerte 
zur Unterscheidung zwischen „gesund“ und „er-
krankt“ definiert, wird sich bei Verschiebung des 
Grenzwertes auch Sensitivität und Spezifität des 
Verfahrens verändern. Die Werte können grafisch 
in einer Grenzwertoptimierungskurve (Receiver 
Operating Characteristic [ROC]) dargestellt wer-
den (Abb. 2). Je größer die Fläche unter der 
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Abb 2: Grenzwertoptimierungskurve  (Receiver Operating Characteristic – 

ROC) für zwei Tests.
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Fachbeitrag

Frau Dr. Wetzel, warum sollten geschlechtsspezifi-
sche Faktoren wie der Menstruationszyklus stärker 
in der zahn medi zini schen Forschung berücksichtigt 
werden?
Die Zahnmedizin hat traditionell einen geschlechtsneu-
tralen Ansatz verfolgt, obwohl etwa die Hälfte der Be-
völkerung signi fi kan ten hormonellen Schwankungen 
durch den Men strua tions zyklus unterliegt. Aus der For-
schung wissen wir, dass Frauen ein erhöhtes Risiko für 
Gingivitis und Karies aufweisen, was teilweise auf ös-
trogenvermittelte Veränderungen der Speichelfluss-
rate und immunologische Modulationen zurückzuführen sein 
könnte. Unsere diagnostischen Referenzwerte und Behand-
lungsprotokolle berücksichtigen diese zyklischen Variationen 
jedoch bislang kaum bis gar nicht.
Die Integration geschlechtsspezifischer Faktoren hat unmittel-
bare klinische Relevanz. Sie ermöglicht eine präzisere, indi-
vidualisierte Diagnostik, da klinische Parameter wie Blutungs-
neigung, Sulkusfluidfluss oder Entzündungsmarker zy klus -
abhängige Variabilität aufweisen können. Das Verständnis 
dieser physiologischen Schwankungen verbessert die dia-
gnos tische Genauigkeit und verhindert Fehlinterpretationen. 
Gleichzeitig eröffnen sich Ansätze für optimierte Präventions-
strategien: Wenn beispielsweise in der Lutealphase die Ent-
zündungsneigung und Permeabilität des gingivalen Ge-

webes erhöht sind, könnten prophylaktische Maßnahmen 
oder Recall-Intervalle entsprechend adaptiert werden.

Wie ist der Ablauf Ihrer Studie geplant?
Wir führen eine prospektive Studie mit geplant etwa 120 paro-
dontal gesunden jungen Frauen in München durch. Die Teil-
nehmerinnen werden dabei über drei Menstruationszyklen 
hinweg jeweils zu drei definierten Zeitpunkten untersucht: 
während der Menstruation (Tag 2–5, niedrige Östrogen- und 
Progesteronspiegel), in der Follikelphase (Tag 8–11, an-
steigen des Östrogen) und in der Lutealphase (Tag 20–23, 
hohe Progesteron- und moderate Östrogenspiegel).
Zu jedem dieser neun Untersuchungstermine erfolgen meh-
rere Erhebungen: Zunächst erfassen wir klinische Mund-

Zyklus vs. Zahn
Der Menstruationszyklus und die orale Gesundheit

Die Geschichte der individualisierten Zahnmedizin ist noch nicht auserzählt. Faktoren, die spezifisch ein 
Geschlecht betreffen, wurden bislang, wenn überhaupt, nur marginal in die zahnmedizinische Diagnostik 
einbezogen. Ein gutes Beispiel dafür ist der Menstruationszyklus, welcher nachweislich viele Prozesse im 
Körper beeinflusst, dem bislang aber wenig Aufmerksamkeit im zahnärztlichen Alltag zukommt. 

Friederike Heidenreich

Dr. Charlotte Wetzel

Diese Datenlücke zu füllen, ist das Bestreben von Zahn-
ärztin Dr. Charlotte Wetzel. An der Poliklinik für Zahn-
erhaltung, Paro don to logie und digitale Zahn medi zin 
des LMU Klinikums München führt sie eine Studie zum 
Einfluss zyklus beding ter Hormonschwankungen auf 
orale Stressmarker durch. Ab Mitte dieses Jahres rech-
net die Zahnärztin mit ersten belastbaren Ergebnis-
sen. Welche Impulse das für eine gender spezi fische 
Präventionszahnmedizin liefern könnte, verrät sie im 
Interview.

© privat

Fachinterview
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Patientenkomfort und Behandlungseffizienz gewinnen in der mo-
dernen Zahnmedizin zunehmend an Bedeutung. Mit der neuen 
VivaDent®  Polishing Paste bietet  Ivoclar eine professionelle Poli-
tur, die beides vereint: hohe Wirksamkeit und maximalen Komfort.
Erhältlich in drei frischen Geschmacksrichtungen – Mint, Apple, 
Bubble gum – und drei wählbaren Abrasionsstufen, lässt sich jede 
Behandlung gezielt auf die Bedürfnisse der Patientinnen und Pa-
tienten abstimmen.
Die Politurpaste überzeugt durch ihre spritzfreie Formel, die auch 
bei  hoher Drehzahl sauberes, stressfreies Arbeiten ermöglicht, 

sowie durch die cremige Konsistenz, die gleichmäßig auf-
getragen haftet und sich rückstandsfrei abspült – für 

präzise Anwendungen und überzeugende Er gebnisse.
Die VivaDent® Polishing Paste von Ivoclar vereint 

effek tive Zahnpolitur mit höchstem Patienten-
komfort – für effizientes Arbeiten, geringeren 

Reini gungsaufwand und ein angenehmes 
Behandlungs erlebnis.

Ivoclar Vivadent GmbH
ivoclar.com

Das SOFT pearl Prophylaxepulver von NSK entfernt auf 
schonende Weise sämtliche Verfärbungen im supragingi-
valen Bereich – mit besonderen Stärken bei leichten und 
mittleren Verfärbungen. Durch den angenehmen Glycin-
Geschmack konnte auf die Beigabe von Geschmacksstof-
fen verzichtet werden, weswegen das Prophylaxepulver 
hervorragend für die Behandlung von Kindern und Aller-
gikern geeignet ist. Durch seine mittlere Partikelgröße von 
65 µm entfernt SOFT pearl Ablagerungen und Plaque äu-
ßerst effektiv. Aufgrund seiner homogenen Partikelgröße 
wird das Pulver mit einer konstanten Strömungsenergie 
auf die Zahnoberfläche aufgetragen, wodurch ein schö-
nes und gleichmäßiges Ergebnis erzielt wird. SOFT pearl 
von NSK ist  über den Handel erhältlich oder im NSK 
Dental webshop bestellbar.

NSK Europe GmbH
www.nsk-europe.de

Neue VivaDent® Polishing Paste von Ivoclar –
eff ektive Zahnpolitur mit individuellem Komfort

Weitere Infos zu 
SOFT pearl.

Prophylaxepulver für die
supragingivale Anwendung

Infos zum 
Unternehmen
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Mit dem Fortschreiten des Wissens zur Ätiologie und Patho-
genese der unterschiedlichen Erkrankungsformen und der 
Weiterentwicklung der therapeutischen Möglichkeiten ergibt 
sich die Frage, ob die schon lange genutzten diagnostischen 
Tools noch geeignet sind, die Krankheitscharakteristika treff-
sicher abzubilden, oder durch neue Verfahren ergänzt oder 
sogar abgelöst werden sollten. 

Grundsätzliches zur Diagnostik

Im vergangenen Jahr hat die European Federation of Perio-
dontology (EFP) einen Konsensusreport veröffentlicht, in dem 
die aktuell zur Verfügung stehenden diagnostischen Möglich-
keiten beschrieben und bewertet werden.3 Vor der Bespre-
chung der einzelnen Methoden sollen die grundlegenden 

Diagnostik:
Vom Biofi lm zur Prognose
Was benötigen wir in der klinischen Praxis?

Die Klassifikation der parodontalen Erkrankungen von 20181, 2 ist spätestens seit Aufnahme in die 
Behandlungs richtlinien des BEMA auch in Deutschland zum alltäglichen Werkzeug geworden, um den 
Schweregrad einer Parodontalerkrankung zu beschreiben (Staging), Aussagen über die Progression
der Erkrankung zu treffen (Grading) und somit eine präzise Diagnose zu formulieren. In der Klassifikation 
werden eine Reihe diagnostischer Parameter genutzt, um zwischen den möglichen Diagnosen von 
klinischer parodontaler Gesundheit bis zu komplexen, fortgeschrittenen Formen differenzieren zu können. 

Prof. Dr. Peter Hahner

ivoclar.com
Making People Smile

VivaDent®

Polishing Paste

Gemeinsam für die 
Mundgesundheit 
von Morgen

Mehr Auswahl.
Mehr Akzeptanz. 
Mehr Wohlgefühl. 

Für den Unterschied, den man fühlt.

Testpackung 
anfordern und 
den Unterschied 
fühlen!

Person ist erkrankt Person ist gesund

Test positiv richtig positiv (rp) falsch positiv (fp)

Test negativ falsch negativ (fn) richtig negativ (rn)

Sensitivität = rp : (rp + fn) ― Spezifität = rn : (fp + rn)

Abb. 1: Kontingenztafel – Berechnung der Sensitivität 

und Spezi fität eines diagnostischen Tests. Ta
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Dr. Hömme, welche Rolle spielen Zahnbürsten als poten-
zielle Reser voirs für Mikroorganismen?
Zahlreiche Studien zeigen ein hohes Maß an mikrobieller 
 Besiedlung auf Zahnbürsten unterschiedlicher Bauarten. Be-
sonders Faktoren wie das Kopfdesign sowie die Art und An-
ordnung der Filamente beeinflussen wesentlich das Ausmaß 
dieser Kontamination. Für multimorbide Patientinnen und 
 Patienten kann diese mikrobielle Belastung ein relevantes 
 Risiko darstellen – etwa hinsichtlich Reinfektionen oder po-
tenziell schwerer Verläufe wie einer Sepsis. Allerdings betrifft 
die Problematik nicht nur vulnerable Gruppen: Auch bei ge-
sunden Nutzenden kann die mikrobielle Interaktion auf den 
Bürstenköpfen zur Entwicklung resistenter Keime beitragen.

Warum sind Naturborsten interessant?
Allein in Deutschland werden jährlich rund 150 Millionen 
Zahnbürsten entsorgt – ein Großteil davon besteht aus 
schwer recycelbarem Plastik und trägt somit erheblich zur 
Umweltbelastung bei. Vor dem Hintergrund eines gestie-
genen Nachhaltigkeitsbewusstseins greifen immer mehr An-
wenderinnen und Anwender zu alternativen Zahnpflege-

produkten. Dazu zählen zunehmend auch Bürsten mit Natur-
borsten, beispielsweise aus Schweine- oder Dachshaar.

Können Sie mehr über Ihre Studie erzählen?
Im Rahmen meiner Studie habe ich verschiedene neuartige 
und nachhaltige Filamentmaterialien untersucht, darunter 
als Vertreter der Naturborsten eine Zahnbürste mit Wechsel-
kopfsystem und Schweineborstenfilamenten. Die Teilneh-

Nachhaltigkeit unter dem 
 Mikroskop: Wie keimbelastet 
sind Naturborsten?
Nachhaltigkeit ist längst in der Mundhygiene angekommen. Immer mehr Patienten greifen zu Zahnbürsten 
aus alternativen Materialien, beispielsweise mit Naturborstenkopf. Doch wie hygienisch sind diese 
 Produktalternativen? Dr. Felicitas Hömme (Essen) hat den Schnittpunkt  zwischen Nachhaltigkeit und 
 mikrobieller Sicherheit untersucht. Dafür verglich sie nachhaltige Filamente mit klassischen Nylonborsten. 
Wichtige Erkenntnisse ihrer Studie beleuchtet die Zahnärztin im Interview.

Friederike Heidenreich
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Nachhaltigkeit unter dem 
 Mikroskop: Wie keimbelastet 
sind Naturborsten?
Nachhaltigkeit ist längst in der Mundhygiene angekommen. Immer mehr Patienten greifen zu Zahnbürsten 
aus alternativen Materialien, beispielsweise mit Naturborstenkopf. Doch wie hygienisch sind diese 
 Produktalternativen? Dr. Felicitas Hömme (Essen) hat den Schnittpunkt  zwischen Nachhaltigkeit und 
 mikrobieller Sicherheit untersucht. Dafür verglich sie nachhaltige Filamente mit klassischen Nylonborsten. 
Wichtige Erkenntnisse ihrer Studie beleuchtet die Zahnärztin im Interview.

Friederike Heidenreich
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Mit ApaCare Repair Zahnreparatur-Paste setzt 
Cumdente neue Maßstäbe in der natürlichen 
Zahnaufhellung – ohne Bleichen, ohne Oxi-
dation. Statt die Zahnsubstanz chemisch zu 
verändern, optimiert ApaCare Repair gezielt 
die Schmelzoberfläche mit Hydroxylapatit, 
dem Hauptmineral des Zahnschmelzes. Das 
Ergebnis: sichtbar hellere Zähne durch Glanz 
und natürliche Transluzenz – nicht „Weiß“ 
durch Opazität.
ApaCare Repair reichert die Zahnoberfläche 
gezielt an, glättet mikroskopische Defekte und 
reduziert die Oberflächenrauigkeit. Die ver-
besserte Lichtreflexion lässt die Zähne natür-
lich heller erscheinen, während Substanz und 
Struktur erhalten bleiben. Ein extrem weißes, 
opak wirkendes „Bleaching-Weiß“ ist dabei 
nicht Ziel – sondern ein gesund wirkendes, 
natür lich strahlendes Zahnbild.

Die Anwendung ist einfach und wirkungsvoll
Zu Hause wird ApaCare Repair nach dem 
Zähneputzen dünn aufgetragen und als Film 
belassen. Für eine Intensivanwendung kann 
die Repair-Paste mit der ApaCare Repair-
Schiene angewendet werden – für eine be-
sonders effektive Oberflächenoptimierung.
In der Zahnarztpraxis eignet sich ApaCare 
 Repair ideal im Anschluss an die Prophylaxe-
sitzung als Finish zur Glättung und Stabilisie-
rung der Schmelzoberfläche.
ApaCare Repair verbindet sichtbare Aufhel-
lung, Substanzerhalt und einfache Anwen-
dung – für eine neue, erklärbare Form der 
Zahnästhetik.

Cumdente GmbH
www.cumdente.de

Die praktische klinische Patienten-
ausbildung nimmt in allen Prophy-
laxe-Aufstiegsfortbildungen – 
ZMP oder DH – des  praxisDienste 
Institut für Weiterbildung seit je -
her einen wichtigen Platz ein.  Unter 
direkter Anleitung und Super vision 
von sehr erfahrenen Dental hygie-
nike rinnen erlernen und üben die 
Teilnehmer/-innen immer an Sams-
tagen unter Praxisbedingungen 
an Patienten die Techniken der 
professionellen Zahnreinigung. 
Die enge Betreuungsrelation er-
möglicht ein intensives Coaching.

Nun auch Übungen zur GBT 
Mit Start der Kooperation des 
praxisDienste Institut für Weiter-
bildung mit EMS Electro Medical 
Systems verfügen nun alle 14 Schu-
lungszentren über die notwen-
digen Geräte und Materialien 
zur Durchführung des innovativen 

GBT- Protokolls. Alle Teilnehmer/-innen er-
halten so die Möglichkeit, das von führen-
den Experten entwickelte und evidenz-
basierte GBT-Protokoll unmittelbar am Pa-
tien ten zu üben. An einem speziellen GBT-
Trainings-Samstag gibt zusätzlich in allen 
Kursen eine Trainerin der Swiss Dental Aca-
demy wertvolle Tipps und Tricks zur richti-
gen Anwendung und rundet so das GBT- 
Erlebnis ab. 
Teilnehmer/-innen haben zusätzlich die 
Möglichkeit, in der Online-Academy des 
 Instituts kostenlos den Kurs zum „Anwender-
experten GBT“ zu besuchen und ein hoch-
wertiges Zertifikat zu erhalten. Mehr In-
formationen zu den Aufstiegsfortbildungen 
zur ZMP und DH erhalten sie direkt unter
www.praxisdienste.de.

Zahnaufhellung, die man versteht:
ApaCare Repair statt Bleaching

praxisDienste Aufstiegsfortbildungen:
Jetzt auch mit Übungen zur GBT!

Infos zum Unternehmen

praxisDienste Institut für Weiterbildung · www.praxisdienste.de
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